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Wie der Innovationsmotor in Schwul
TRIZ: I n d ustri eerfu h ru nge n u nd Pers pektive n

Hannover - Obwohl fast jeder in
der Lage ist, mit eigenen Kapazitä-
ten und Erfahrungen Problemezu
lösen und Innovationen anzu-
stoßen,spielen Fahoren wie
Schnelligkeit, wahre Kundenorien-
tierung und Time-to-Market für
den Geschäftserfolg eine entschei-
dende Rolle. An der Venrvirklichung
genau dieser Schlüsselaufgaben in
Unternehmen setzt TriSolvet Con-
sulting mit derAnwendung und
Weiterentwicklung der Innovati-
onstechnologie TRIZ an.

TRIZ ist als Technologie zur Lö-
sung erfinderischer Aufgabenstel-
lungen und Probleme schon län-
ger bekannt, hat aber aufgrund
des globalisierten Wettbewerbs
und verkürzter Produktlebenszy-
klen erst in den letzten Jahren
weltweit an Bedeutung gewon-
nen. Heute gehören TRIZ-Arbeits-
tools und -Software zu festen Bau-
steinen der Forschung und Ent-
wicklung renommierter Unter-
nehmen wie DaimlerChrysler, Sie-
mens, Procter & Gamble, Mannes-
mann, BMW, Bosch, Hilti u.v.a.
Nachfolgend werden Erfahrungen
zahlreicher Innovationsprojekte
und die einer jüngsten Umfrage
bei etwa100 deutschen Firmen zu-
sammengefasst.
Gleich zur wichtigsten Frage: Wo
sehen die befragten Unternehmen
die Vorteile von TRIZ? Hier die
Antworten auf einen Blick: Außer-
gewöhnlich schnelle und systema-
tische Generierung von Ideen und
technischen Lösungen, die mit
den bekannten Methoden
(Brainstorming, methodisches
Konstruieren, andere Kreativitäts-
techniken) in ähnlich kurzer Zeit
sicherlich nicht gefunden werden
können. Ein starkes Instrument
des Wissens- und Ideenmanage-
ments, das die Überlegenheit ge-
genüber der Konkurrenz nachhal-
tig sichert kann. Und schließlich:
Eine neue Qualität der systemati-
schen und zugleich kreativen
Denkweise. u.a. bei der umfassen-
den Analyse von Problemsituatio-
nen und verfügbaren Ressourcen.
Nicht minder wichtig ist die Fra-

gestellung, wie denn überhaupt
Innovationen beschleunigt wer-
den können? Im Gegensatz zu den
bekannten Methoden für Qua-
litätsmanagement und Produkt-
entwicklung wie QFD, FMEA, DF-
MA, DOE u.v.a., muss TRIZ als
komplexe Innovationstechnolo-
gie, die aus mehreren Methoden
und Tools besteht, wesentlich
höher angesiedelt werden. Sie er-
fordert zwar eine erhebliche Ein-
arbeitungszeit, liefert aber bereits
in der Anfangs- und Lernphase
überzeugende Ergebnisse. So se-
hen die wichtigsten Meilensteine
des Innovationserfolgs im Unter-
nehmen aus:
r Einführung der kompromiss-

freien Innovationstechnologie
und keativer Denkweise auf
der Ebene der Entscheidungs-
träger durch kompakte Works-
nops.

r Durchführung von Pilotprojek-
ten (zwei bis vier Arbeitstage)
mit der Lösung einer aktuellen
Aufgabenstellung wie bei-
spielsweise eine konkrete Pro-
blemlösung oder Produktent-
wicklung. Ein professionell
moderiertes Pilotprojekt bringt
20 bis 40 innovative, patentrei-
fe Konzepte und vermittelt zu-
gleich erste eigene TRIZ-Kom-
petenzen.

I Die Zeit nach dem Pilotprojekt
sollte für die Sammlung eige-
ner Erfahrungen im TRIZ-Kern-
team genutzt werden. Dadurch
werden die internen Wissens-
grenzen und der Bedarf für die
weiteren Ausbildungsstufen er-
kannt.

r Die Phase der selbständigen
Arbeit kann mit Erfolg durch
ein firmeninternes oder exter-
nes Tlaining unterstützt wer-
den. TriSolver Consulting ver-
mittelt die TRlZ-Kenntnisse an-
hand aktueller firmeninterner
Aufgabenstellungen. Gelöste
Probleme und Patentanmel-
dungen sind hier eine sehr häu-
fige Begleiterscheinung.

I Eine weitere Ebene im kunden-
orientierten Innovationsmana-
gement geht über die das klassi-

Der Autor Dr.-lng.Pavel Livotov,
Partner von TriSolver Consul-
ti n g / H a n n ov e r, besch äfti gt sich
mit derTRlZ-Technologie seit An-
fang derSoertahre und ist Autor
von mehr alsTo potentierten Er
findungen.Er ist seitrygg als lnno-
vati o n sbe rate r u n d TR lZ- Expe rte
tätig.

sche Lösen technischer Aufga-
ben mit TRIZ hinaus. Sie befas-
st sich mit der Prognose techno-
logischer Evolution im konkre-
ten Produktbereich sowie mit
der Quantifizierung von grund-
legenden, häufig verdeckten
Markt- und Kundenbedürfnis-
sen. Der Schlüssel zum Erfolg
liegt hier in der gekonnten Ver-
knüpfung von Marketing- und
Technik-Know-how.

Als Ergebnis werden in kürzester
Zeit im schnitt 80 bis l20lnnovati-
onskonzepte nach dem aktuellen
Stand der Technik und Wissen-
schaft ausgearbeitet. Dieser ldeen-
pool bildet die Grundlage für eine
langfristige kundenorientierte In-
novationsstrategie und kann für
den Aulbau eines Patentzauns für
den Schutz vom eigenen Know-
how genutzt werden.
Da schließt sich die Frage an: Wel-
che Rolle spielt die Erfindungs-
software? Die systematische Inno-
vation bekommt von speziellen
Computerprogrammen eine be-
deutsame Untersttilzung. Wich-
tigster Vorteil liegt hier in der sy-
stematischen Analyse der Aus-
gangssituation, im schnellen Zu-
griff auf die TRlZ-Denkwerkzeuge
und eine Effektendatenbank so-
wie in der Protokollierung des Ar-

beitsvorgangs.
Zwei aus den USA komm,
Softwareprodukte - TechOp
zer von Invention Machine (
und Innovation WorkB,
(lWB) von Ideation Internatj
Inc. - werden aber oft fälschlit
weise für rErfindungsmaschl
gehalten. Sie liefern jedoch I
Erfindungen per Mausklick. I
ganz deutlich zu sagen: Das
ne Denken auf einem ansprt
vollen intellektuellen Niveau
mit der Software nicht ersetzt
Die häufigsten Ursachen für
ineffiziente und seltene Nut:
dieser US-amerikanischen
dukte sind laut Umfrage:
I ein erheblicher Zeitaufr

am PC, bis die Ergebnisst
Hilfe der Software geli
werden

I relativ hohe Lizenzkosten
r nicht ausreichende TRIi

fahrungen
I Komplexität der Bedienul

englischer Sprache.
Die am stärksten verbreitete
ware in deutscher Sprache is
TriSolver 1.08. Die Nachfolg,
sion 2.0 rldeengenerator & M
ger<, die im 1.Quartal200l au
Markt kommt, erschließt
Deutsch das gesamte TRIZ-
zungspotenzial. Sie ist außer
ein komfortables Tool für Ic
und Wissensmanagement. I
der offenen und übersichtli
tuchitektur können die TriSc
Anwender das Programm
neue Lösungsprinzipien unc
ternehmensspezifische Beis
erweitern und somit für den
nen Gebrauch anpassen.
Was bleibt als Fazit? Die Efl
vität von TRIZ ist unumstl
und wurde mehrfach durch d
dustriellen Applikationen na<
wiesen. Die Erfahrung zahlre
Anwender bestätigt abet das
TRIZ-lnnovationstechnolo gie
(nicht umsonst als >Theorie
Erfindens< genannt) zu um
reich ist, um sie parallel zun
gesgeschäft mit eigenen Kr
einzuführen.
Eine Unterstützung durch Mr
denexperten ist deshalb sehr,
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gestellung, wie denn überhaupt
Innovationen beschleunigt wer-
den können? Im Gegensatz zu den
bekannten Methoden für Qua-
litätsmanagement und Produkt-
entwicklung wie QFD, FMEA, DF-
MA, DOE u.v.a., muss TRIZ als
komplexe Innovationstechnolo-
gie, die aus mehreren Methoden
und Tools besteht, wesentlich
höher angesiedelt werden. Sie er-
fordert zwar eine erhebliche Ein-
arbeitungszeit, liefert aber bereits
in der Anfangs- und.Lernphase
überzeugende Ergebnisse. So se-
hen die wichtigsten Meilensteine
des Innovationserfolgs im Unter-
nenmen aus:
r Einführung der kompromiss-

freien Innovationstechnologie
und keativer Denkweise auf
der Ebene der Entscheidungs-
träger durch kompakte Works-
nops.
Durchführung von Pilotprojek-
ten (zwei bis vier Arbeitstage)
mit der Lösung einer aktuellen
Aufgabenstellung wie bei-
spielsweise eine konluete Pro-
blemlösung oder Produktent-
wicklung. Ein professionell
moderiertes Pilotprojekt bringt
20 bis 40 innovative, patentrei-
fe Konzepte und vermittelt zu-
gleich erste eigene TRIZ-Kom-
petenzen.
Die Zeit nach dem Pilotprojekt
sollte für die Sammlung eige-
ner Erfahrungen im TRIZ-Kern-
team genutzt werden. Dadurch
werden die internen Wissens-
grenzen und der Bedarf für die
weiteren Ausbildungsstufen er-
kannt.
Die Phase der selbständigen
Arbeit kann mit Erfolg durch
ein firmeninternes oder exter-
nes Training unterstützt wer-
den. TriSolver Consulting ver-
mittelt die TRlZ-Kenntnisse an-
hand aktueller firmeninterner
Aufgabenstellungen. Gelöste
Probleme und Patentanmel-
dungen sind hier eine sehr häu-
fige Begleiterscheinung.
Eine weitere Ebene im kunden-
orientierten Innovationsmana-
gement geht über die das klassi-

Der Autor Dr.-lng.Povel Livotov,
Partner von TriSolver Consul-
ti n g / H a n n ov e r, besch äfti gt si ch
mit derTRlZ-Technologie seit An-
fang der Soertahre und ist Autor
von mehr alsTo patentierten Er-
findungen.Er ist seitrygg als lnno-
vati o nsbe rate r u nd TRIZ- Expe rte
tätig.

sche Lösen technischer Aufga-
ben mit TRIZ hinaus. Sie befas-
st sich mit der Prognose techno-
logischer Evolution im konke-
ten Produktbereich sowie mit
der Quantifizierung von grund-
legenden, häufig verdeckten
Markt- und Kundenbedürfnis-

' sen. Der Schlüssel zum Erfolg
liegt hier in der gekonnten Ver-
knüpfung von Marketing- und
Technik-Know-how.

Als Ergebnis werden in kürzester
Zeit im schnitt 80 bis 120 Innovati-
onskonzepte nach dem aktuellen
Stand der Technik und Wissen-
schaft ausgearbeitet. Dieser Ideen-
pool bildet die Grundlage für eine
langfristige kundenorientierte In-
novationsstrategie und kann für
den Aufbau eines Patentzauns für
den Schutz vom eigenen Know-
how genutzt werden.
Da schließt sich die Frage an: Wel-
che Rolle spielt die Erfindungs-
software? Die systematische Inno-
vation bekommt von speziellen
Computerprogrammen eine be-
deutsame Unterstüfzung. Wich-
tigster Vorteil liegt hier in der sy-
stematischen Analyse der Aus-
gangssituation, im schnellen Zu-
griff auf die TRlZ-Denkwerkzeuge
und eine Effektendatenbank so-
wie in der Protokollierung des Ar-

beitsvorgangs.
Zwei aus den USA kommende
Softwareprodukte - Techoptimi-
zer von Invention Machine Corp.
und Innovation WorkBench
(lWB) von Ideation International
Inc. - werden aber oft fälschlicher-
weise für rErfindungsmaschinen<
gehalten. Sie liefern jedoch keine
Erfindungen per Mausklick. Um's
ganz deutlich zu sagen: Das eige-
ne Denken auf einem anspruchs-
vollen intellektuellen Niveau wird
mit der Software nicht ersetzt.
Die häufigsten Ursachen für eine
ineffiziente und seltene Nutzung
dieser US-amerikanischen Pro-
dukte sind laut Umfrage:
I ein erheblicher Zeitaufwand

am PC, bis die Ergebnisse mit
Hilfe der Software geliefert
werden

I relativ hohe Lizenzkosten
r nicht ausreichende TRIZ-Er-

fahrungen
I Komplexität der Bedienung in

englischer Sprache.
Die am stärksten verbreitete Soft-
ware in deutscher Sprache ist die
TriSolver 1.08. Die Nachfolgever-
sion 2.0 >ldeengenerator & Mana-
ger<, dieim 1.Quartal200l aufden
Markt kommt, erschließt in
Deutsch das gesamte TRIZ-NuI-
zungspotenzial. Sie ist außerdem
ein komfortables Tool für Ideen-
und Wissensmanagement. Dank
der offenen und übersichtlichen
Architektur können die TriSolver-
Anwender das Programm um
neue Lösungsprinzipien und un-
ternehmensspezifische Beispiele
erweitern und somit für den eige-
nen Gebrauch anpassen.
Was bleibt als Fazit? Die Effekti-
vität von TRIZ ist unumstritten
und wurde mehrfach durch die in-
dustriellen Applikationen nachge-
wiesen. Die Erfahrung zahlreicher
Anwender bestätigt aber, dass die
TRIZ-lnnovationstechnologie
(nicht umsonst als >Theorie des
Erfindens< genannt) zu umfang-
reich ist, um sie parallel zum Tä-
gesgeschäft mit eigenen Kräften
einzuführen.
Eine Unterstützung durch Metho-
denexperten ist deshalb sehr emp-

WoTRIZ überall
überzeu$
Der vom russischen Wissen-
schaftler G. Altschuller und
seinen Mitarbeitern ent-
wickelte Theorie zur Lösung
erfinderischer Aufgabenstel-
lungen, kurz TRIZ,liegt die
Überlegung zugrunde, nicht
in allen Richtungen nach Lö-
sungen zu suchen, sondern
gezielt durch Uberwinden
technischer Widersprüche
Probleme zu lösen. TRIZ
nutzt technische Evolutions-
gesetze und Innovationsprin-
zipien, die durch mehdährige
Analyse von Millionen an Pa-
tentschriften aus der ganzen
Welt entdeckt wurden. TRIZ-
Denkwerkzeuge mit ihren PC-
basierten Ideendatenbanken
liefern überzeugende Anwen-
dungsbeispiele in verschiede-
nen Unternehmensbereichen
wie:
I Innovationsmanagement
I Qualitätssicherung
I Entwicklung und Kon-

struktion
I Produkt- und Prozessopti-

mierung
I Marketing und Kundenori-

entierung
I Management und Unter-

nehmensführung.

fehlenswert. Sie sollte einerseits
die Integration der TRIZ-Arbeits-
techniken in die Unternehmens-
prozesse ermöglichen und ande-
rerseits den Aufbau von firmenin-
ternen Kompetenzen in Form von
beispielsweise Expertenteams si-
chern. Als ausbaufähige Plattform
für Innovations- und Qualitätsma-
nagement überzeugt TRIZ nun
immer mehr Unternehmen und
wird vielerorts weiterentwickelt.
Es entstehen nationale und inter-
nationale Experten- und Anwen-
dergemeinschaften, wie zum Bei-
spiel die Europäische TRIZ-Asso-
ziation(www.ETRIA.net). ;


